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Die Schlacht im Norden von Verdun.
Bedeutender Geländegewinn.

rohes Hauptquartier,  24 . Februar
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Erfolg östlich der Maas wurde weiter

-̂gebaut. Die Orte Brabant, Haumont und
bamogneux sind genommen. Das gesamte Wald-
ebiet nordwestlich, nördlich und nordöstlich von
Seaumont, sowie das Herbebois sind in unserer
and.

Südlich von Metz wurde ein vorgeschobener
lranzöfischer Posten überrascht und in einer
stärke von 50 Mann gefangen abgeführt. _

östlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front lebhafte

llrtilleriekärnpfe. An zahlreichen Stellen
fiattouillengefechte. Keine besonderen Ereig-

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heereslettung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
Wien, 23. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)

tmllich wird verlautbart: 23. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Nordöstlich von Tarnopol schlugen unsere
ichnungstruppen russische Vorstöße gegen die

'ng«r°f 'ch0" wiederholt genannten vorgeschobenen Feld
vachen-Verschanzungen ab. Sonst keine besonderen

sch»« Êreignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

iger Sich Die lebhaften Artilleriekämpfe an der küsten-
reSlw sndischen Front dauern fort . Hinter den feind-

it d.

lchen Linien wurden größere Brände beobachtet.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

. südöstlich von Durazzo wurde der Gegner aus
einer Vorstellung geworfen. Ein österreichisch-
ungarischer Flieger bewarf die im Hafen von Du-

t razzo liegenden italienischen Schiffe mit Bomben;
rtn Transportschiff wurde in Brand gesetzt undsank.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
mW Ptm Erofer  Feldmarschalleutnant.

Dir Krbrsprolir.
Sst» Bauerngeschichte aus dem Taunus.

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten.)-8)

^ aach nit, Onkel," erwiderte der
«fche gepreßt, „un ob ich's jemols werd, des

Sn‘5: Lcs  wisie die Götter!"
Du nit sagst? Do is

ausgefalle, wie Du gedacht host?
Du host mir doch geschriebe, daß

Du nit sagst? Do is Dei Liebesprob
AberL ausgefalle, w'"

- Du host mi
beste ins Blei kam- daß Du uff dem
schliesill^^ ^ ' bes  Mchche zu fange! Hot sie
nur "0$ uix von Dir wisie wolle, weil Du

u armer Deifel in ihrn Aage gewese bist?"
oerii 5 ? or(&c Hot mich gern, Onkel, von Herze
venn'g dem selbst gesagt, unüb s.. . 4>radche noochgange war, dann war
^bn ihr Vatter , Mensch von der Welt!
unt̂ Ä ^ pse'st der' Wind aus dem Loch?"
ich ^ i -̂ ^ end den Sprecher. „Hab
noche ^ dacht, daß die Alte aach do
Deim^ ortche mitrede! Do hot der Vatter vonTaÄÄ r_Aci
is worn̂H"!, C gelöste hot, wie er gewahr
rttoTk  N Aschen Dir und seiner Dochtr

3s es nit so? 8a. aber
demM-in« st Du dann, we's druff ankomme is,
dost Xj nn mt «esagt , wer un was Du bist,
gewese schn?"̂ ^"̂ spwlerei nur dumme Faxe

»Ich hab's ihm gesagt— wvllt's ihm viel-

Die Autzenwerke von Durazzo gestürmt.
Wien, 24. Febr. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 24. Febr. 1916.
Russischer und italienischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisie.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unsere Truppen in Albanien haben gestern
die Italiener und ihren Bundesgenossen Esiad
bei Durazzo geschlagen. Am Vormittag be¬
mächtigten sich unsere Bataillone— während
kleinere Abteilungen den unteren Arzen über¬
setzten— der letzten feindlichen Vorpositionen
östlich von Bazar Sjak. Am Mittag wurde die
italienische Brigade Savono auch aus der stark
ausgebauten Hauptstellung östlich des eben ge¬
nannten Ortes geworfen.

Gleichzeitig erstürmte eine andere Kolonne
die 10 Kilometer südöstlich von Durazzo ange¬
legten Verschanzungen von Sasso-Bianco. Der
Feind verließ seine Gräben zum Teil fluchtartig
und wich hinter den inneren Verteidigungsring.

Es wird verfolgt.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Hö f er, Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht.
Konstansinopel, 24. Febr. (W.T.B . Nicht¬

amtlich.) Das Hauptquartier teilt mit: An der
Irakfront versuchte eine feindliche Abteilung in
einer Stärke von etwa einem halben Bataillon
sich unseren Stellungen bei Felahie zu nähern,
wurde aber durch unser Feuer zum Rückzug ge¬
lungen und ließ zahlreiche Tote zurück. Unter
den während des letzten Kampfes bei Felahie Ge¬
fallenen befinden sich sieben englische Offiziere.
Neuerdings nahmen wir 17 Soldaten der feind¬
lichen Truppen gefangen, die sich im Verlaufe
dieses Kampfes in die Umgegend geflüchtet hatten.

An der Kaukasusfront dauern die Kämpfe
ohne Unterbrechung fort.

Einige feindliche Kreuzer und Torpedoboote
bombardierten in den Tagen vom 18. bis 22.
Februar zeitweilig das Gestade von Sedd-ülBahr
und Tekke-Burnu; sie hatten keinen Erfolg. Unsere
bei Kumkale und Sedd-ülBahr aufgestellten Bat¬
terien zwangen sie, ohne daß sie ihr Feuer
längere Zeit hätten fortsetzen können, zum
R ü ckzu g e, Feindliche Flugzeuge über¬
flogen in den letzten Tagen die Dardanellen, sie
mehr sage," erwiderte der Gefragte, „aber er
Hot mich gar nit angehört, Hot mich en Schwind¬
ler un en Betrüger geheiße un zum Haus hin-
ausgeschmisie!"

„Ei der Tausend! Zum Haus hinaus hot er
Dich geschmisie? No — des war deutlich— der
Mann schlägt schein's seim Vatter nooch! Aber
setz Dich doch emol dohin un verzähl mir alles
der Reih nooch, wie's gange is!"

Und Franz erzählte. Er schilderte das fried¬
liche Familienleben auf dem Gutentaler Hofe,
den Wohlstand und die Ordnung, die dort
herrschte, pries das Wohlwollen, mit welchem
ihm der Besitzer begegnet war, so lange ihn
dieser für einen Knecht gehalten, und wurde nicht
müde, mit einem llnterton von Wehmut die Vor¬
züge des geliebten Dorchens zu betonen. Er ver¬
schwieg dabei nicht, daß ihm das Spielen seiner
Rolle als Knecht schließlich Bedenken erregt habe
mit Rücksicht darauf, daß die damit Getäuschten
vielleicht verletzt wären, wenn sie die Wahrheit
erfuhren— eine Befürchtung, die ja, soweit es
den Vater betraf, in der Tat eingetroffen sei.
Von seiner Besorgnis sprach er, daß Dorchen
unter dem Einfluß ihrer Eltern anderen Sinnes
werde, von dem Wankelmut der Frauen im all¬
gemeinen und von seiner Absicht, dem geliebten
Mädchen nochmals zu schreiben und ihm alles
klar darzulegen. Vielleicht könnte dann doch
noch alles zum guten Ende kommen.

Ruhig hatte der Onkel den Herzenserguß des
immer mehr in Aufregung geratenden jungen
Mannes angehört, und nur zuweilen mit dem
greisen Haupt genickt oder dasselbe geschüttelt.

wurden aber verjagt und von unseren Kampfflug¬
zeugen verfolgt. Am 20. Februar beschoß ein
feindlicher Kreuzer, der unter dem Schutze von
Minensuchern in den Golf von Saros einge¬
drungen war, mit Unterstützung von drei feind¬
lichen Beobachtungsflugzeugen erfolglos die Küste
bei Galata auf Gallipoli. Eines unserer Kampf¬
flugzeuge griff die feindlichen Flugzeuge an und
trieb sie in die Flucht, worauf der Kreuzer das
Feuer einstellte und sich mit den Minensuchern
entfernte. . ^

Die deutschen Kaperschiffe im Atlantischen Ozean.
Neue Beute:

6 Dampfer mit 30 000 Tonnen versenkt! •
Haag, 24. Febr. (Zens, Frkst.) Reuter

meldet aus Madrid: „In Santa Cruz auf
Teneriffa(Kanarische Inseln) ist das englische
Dampfschiff „Westburn"  mit Havarie einge¬
laufen, um Reparaturen vorzunehmen. Das
Schiff führte die deutsche Flagge und hatte eine
Besatzung an Bord, die aus einem Offizier und
7 Mann bestand, wovon einer die Mütze mit der
Aufschrift„S . M. S . Möve" trug. Die „West-
burn" hatte 206 Gefangene an Bord, die von den
englischen Schiffen„Flamenco", „Horaee", „Clan
Mactavish", „Edinbourgh", „Cambridge",
„Belge" und „Luxemburg" kamen. Es waren
auch elf spanische Matrosen an Bord. („Fla¬
menco" ist ein Schiff von 4440 Tonnen und ge¬
hört nach Liverpol, „Harvace" 3335 Tonnen,
Liverpol, „Cambridge" 1259 Tonnen, Anglo-Ot-
toman-Dampfschiffahrtsgesellschaft, „Belge",

vielleicht die „Belgian", 3657 Tonnen, Liverpol,
oder aber, es ist zu lesen: das belgische Schiff
„Luxemburg", das 4322 Tonnen haben würde;
über die „Clan Mactavish" und ihre Tor¬
pedierung ist bereits berichtet worden. Nach
Lloyds Register gibt es nur ein Schiff.„Edin¬
burgh Castle", das 13 326 Tonnen mißt. „West¬
burn" hat 3300 Tonnen. Die obige Reutermel-
düng ist etwas unklar. Es scheint sich jedoch um
ein Prjsenschiff der„Möve" zu handeln, das ähn¬
lich wie die „Appam" mit den Gefangenen an
Bord ausgesandt worden war, um in einen neu¬
tralen Hafen zu gehen und rochen Havarie bei
Saiva Cruz anlegen mußte. D. Ber.) Fr. Ztg.

Die Schiffe, von deren Vernichtung in der
englischen Meldung zu lesen ist, faffen zusammen

Als ihn Franz schließlich dringend um seinen
guten Rat anging, lehnte er sich gemächlich in
seinen Sesiel zurück und erwiderte: „Ihr junge
Leit seht ebe die Welt ganz annerst an, wie sie
merklich is! Dei Idee mit der Liebesprob, die
war jo gar nit so übel, aber sie hot doch ihrn Hake
gehabt. So was lest mer in schöne Geschichte,
un do geht's aach immer hübsch glatt aus — im
merkliche Lebe aber Hot die Sach e ganz anner
Gesicht! Du host die Leit hinner des Licht ge¬
führt— des kannst Du nit leugne— host des
Mädche uff die Prob gestellt ob's Dich merklich,
von Herze gern hot— demnooch gestehst Du doch
gewisiermaße selbst ein, daß Du dem Mädche nit
getraut host, daß Du an sei'm innere Wert ge-
zweifelt host— un des, Franz, des is for e
Mädche von Stolz un Charakter kränkend. V̂er¬
setz Dich doch selbst in die Lag von dem Mädche!
Wer gibt dann dem— gelle, Dorche heißt's? —
wer gibt dann dem Dorche die Gewißheit, daß
Du es nur um seiner selbst wille lieb host, daß
Du nit uff sei Geld spekulierst? Du nimmst Dir
des Recht heraus, des Dorche uff die Prob zu
stelle, aber Du verlangst von dem Mädche, daß
es Dir ohne jed Prob glaabt! Dei Liebesprob
is e gewagt Spiel gewese— des mußt Du selbst
einsehn! Mit so ernste Sache soll mer kaa Spiel
treibe!"

Offenbar sah das f -anz ein, denn wie ver¬
zweifelt ba.g er den Kopf in den auf dem Tisch
verschränkten Armen.

Schweigend betrachtete ihn der Onkel eine
Weile und fuhr dann tröstend fort: „Jetzt loh



tmib 30 000 Tonnen . Bei dem Bericht über j
die „ A ;>pam " wurden seinerzeit 33 000 Tonnen
CU5 Rauminhalt der versenkten Schiffe erwähnt,
foöaß die „ Möve " bisher unseren Feinden einen
Verlust von nicht weniger als 63 000 Tonnen zu¬
gefügt hat.

Die Friedensdebatte im Unterhause.

Amsterdam , 24 . Febr . (W .T .B . Nichtamtl .)
Ein hiesiges Blatt berichtet aus London über die
gestrige Sitzung des Unterhauses : Der Arbeiter-
parteiler Snowden sagte , daß sich England aus
uneigennützigen Motiven am Kriege beteiligt habe
und daß die Sache der Alliierten gerecht sei.
Das ganze britische Volk wünsche einen be¬
friedigenden Ausgang . Ein solcher Ausgang und
ein dauernder Friede könne aber nur durch Ver¬
handlungen , nicht durch eine Fortsetzung des
Krieges erreicht werden . Snowden führte den
russischen Schriftsteller Bloch an , der vorausge-
sagt habe , daß der moderne Krieg niemals auf
dem Schlachtfclde entschieden werden könne . Er
glaube nicht an einen militärischen Sieg , der üb¬
rigens nur zu einem neuen Kriege führen würde.
Snowden äußerte die Ueberzeugung , daß die Zeit
für Friedensverhandlungen gekommen sei . Er
berujt sich ferner auf eine Erklärung Conguets,
daß Frankreich den Krieg nicht werde durchhalten
könnerr . Zum Schluß forderte er die Regierung
auf , ihre Friedcnsbedingungen kundzugeben.
Trevelyan ( liberal ) gab zu , daß die deutsche Mili-
lärpartei offen sage , daß sie Belgien und einen
Teil von Frankreich behalten wolle . Er sei über¬
zeugt , daß ein Friede nur möglich sei , wenn
Deutschland Belgien und seine herausfordernde
Haltung aufgebe . Aber auch die Alliierten
dürsten nicht auf Eroberungen ausgehen.

Das Haus hat das Budget am Schlüsse der
Sitzung in zweiter Lesung angenommen . .

Der Eindruck in Paris.

Von der Schweizer Grenze , 24.  Febr . (Zens.
Frkst . ) Die Pariser Presie bemüht sich seit vor¬
gestern , das Publikum angesichts der deutschen
Fortschritte in der Umgebung von Verdun zu be¬
ruhigen . Sie weist darauf hin , daß die Be¬
festigungen im ganzen Umkreis von Verdun
während des letzten Jahres entsprechend den Er¬
fahrungen des jetzigen Krieges ausgebaut worden
und daß insbesondere die Hindernisse gegen jede
Ueberraschung vermchrt worden seien . Nach dem
Beispiel der Mitteilungen des französischen
Kriegsministeriums übertteibt die Presie die Ver¬
luste des Gegners , schweigt aber von den eigenen
Verlusten nicht nur an Menschen , sondern auch an
Terrain . Die „ Humanite " beklagt sich in dieser
Beziehung über die ungenügende Fassung des
französischem Tagesberichts.

Preußisches Abgeordnetenhaus.
TU 24 . Februar . Die Fortsetzung der - Aus¬

sprache über die allgemeinen Fragen politischer
Natur gestaltete sich gestern recht lebhaft , stellen¬
weise gmg es sogar recht stürmisch zu . Die Ur¬
sache dafür war die heftige Rede , die am Diens¬
tag Abgeordneter Strobel vom äußersten linkenK  der Sozialdemokraten gehalten hatte und

Hause allgemeine Entrüstung hervorcief.
Vor allem war es der konservative Abgeordnete
von der Osten , der das schwerste Geschütz gegen
Ströbel auffuhr und Ströbels Anhänger zu lauten
Gegenkundgebungen reizte . Der fortschrittliche
Abgeordnete Weinhausen meinte , eine so aus-»  Zurückweisung der Ströbelschen Redeeine übertriebene Bedeutung bei . Auch

der nationalliberale Abgeordnete Wacmeister
setzte sich mit Ströbel auseinander . Im übrigen
drehte sich die Debatte um die Zensur und andere
Fragen , die schon am Dienstag eingehend er¬
örtert worden waren . Die Resolution des Aus¬
schusses wurde angenommen und hierauf in die
Beratung des Etats des Ministeriums des Innern
eingetreten , die heute fortgesetzt wird.

TU Berlin , 25.  Fevr . Zunächst wurde gestern
die Beratung des Etats des Ministeriums des
Innern fortgesetzt . Als erster Redner sprach der
Zentrumsabgeordnete Fleuster über die Notlage
des städtischen Grundbesitzes , ferner forderte er
Maßnahmen gegen die Verwahrlosung der
Jugend und scharfe Zensur gegen Kinos . Dann
nahm der Minister des Innern das Wort zu einer
längeren Rede , in welcher er ausführlich auf alle
bisher in der Debatte berührten Fragen einging.
Auch über die schwere Wirtschaftslage der Ge¬
meinden sprach der Minister . Herr von Loebell
behandelt dann die im Interesse der öffentlichen
Sittlichkeit getroffenen Maßnahmen und gibt
schließlich Auskunft über die Theater - und Film¬
zensur . Der nationalliberale Abgeordnete Leh¬
mann erklärte das Eingreifen des Generalkom¬
mandos bei Gemeindewahlen für gerechtfertigt.
Der fortschrittliche Abgeordnete Easiel bespricht
insbesondere die Frage der Gemeindefinanzen.
Der - sozialdemokratische Abgeordnete Paul Hoss¬
mann behandelt in der Hauptsache die Wahl¬
rechtsfrage und gab dem Freikonservativen Frei¬
herrn von Zedlitz Veranlassung zu einer mehr
persönlichen Auseinandersetzung mit der Sozial¬
demokratie , wobei Herr Liebknecht sich wegen
eines unparlamentarischen Zwischenrufes einen
Ordnungsruf zuzog . Dann wurde die Debatte ge-
schlosien und der Etat für Medizinalfragen be¬
gann . Der Berliner Arzt , Dr . Mugdan von der
Fortschrittspartei behandelte die sanitäre Frage
und besprach im Zusammenhang damit die vor¬
liegenden Anträge über die Säuglingsfürsorge
und anderes . Heute wird die Beratung fortge¬
setzt . Außer dem steht noch der Handelsetat auf
der Tagesordnung.

Admiral von Pohl gestorben.
TU Berlin , 24.  Februar . (Meldung der TU)

Sr . Exzellenz Admiral von P o h l ist gestern im
West -Sanatorium in der Ioachimstalersttaße 20
gestorben.

Idstein . 25 . .Februar t 916.

— Kartoffelangabe . Diejenigen hiesigen
Bürger , welche mit ihrer Kärtoffelangabe noch
im Rückstände find , werden hiermit aufmerksam
gemacht , dieselbe morgen Samstag Vormittag
(letzter Termin ) nachholen zu wollen.

- Holzpreise . Bei der heute in den städt.
Distritten Ochsenbornerrod und Fül¬
le  n st a l l e r h a g stattgefundenen Holzver¬
steigerung wurden folgende Durchschnittspreise
erzielt : Buchen Rollscheit : 33,92 M,  buchen
Knüppelholz : 28,16 M  für das Klafter , buchen
Wellen 12,92 Ji  für das Hundert . Sämtliches
Holz wurde nach auswärts verkauft.

— Prrsönlichrs . Hecr Vikar Gail  aus Ottiftec,
seither pilfsprcdiger in Griesheim a . W ., der am
3l . Oktober v . Is . in der hiesigen evang . Kirche
seine Ordination erhielt , wurde von der Kirchen¬
gemeinde Egenroth (llntertaunuskreis ) einstimmig
ziun Pfarrer gewählt.

npt . Die Kartvfselversorgung und der Handel . Man
schreibt uns : Die neue Regelung der Kartoffelversorgung
erfährt  merkwürdlgerweife ln den Kreisen der Kartoffel

Dir aber nur vorläufig kaa graue Haar über die
Geschicht wachse , vielleicht kommt doch noch alles
in die Reih . Vorläufig richt Dich emol druff,
daß Du von Deim Datier un Deiner Mutter
morje gehörig ins Gebet genomme werft . Der
Vatter is gestern in Wiesbade uff der Landwirt-
fchaftlich Schul uff dem Geisberg gewese un hot
Dich besuche wolle . Du kannst Dir denke , was der
for e Gesicht gemacht bot , wie dort kaan Mensch
etwas von Dir gewußt hot , un in welcher Uff-
regung er haamkomme is ? Um ihn un die Mutter
aus der Angst zu reiße , mußt ich verrote , daß
des mit der Landwirtschaftlich Schul nur e Aus¬
red vun Dir gewese is un daß Du uff die Freierei
gange bist , um endlich Ruh vor ihrer ewige
Quälerei zu kriege . So jetzt waaßt Du alles!
Jetzt aber Schluß des Kapitels ! Ich bin en aller
Mann un will schlafe — es geht schon ufi elf Uhr!
Leg Dich jetzt uffs Ohr un loh morje unfern Herr¬
gott forae ! Aus mir kriegst Du kan Wort mehr
heraus !'"

Der Alte stand auf , reckte sich gähnend und
hatte auf alle weiteren Fragen des Neffens nur
die eine Antwort : „ Leg Dich jetzt in Del Nest
un überleg Dir alles recht schön — morje is aach
noch en Dag !"

So blieb Franz schließlich nichts übrig , als
ein Zimmer aufzusuchen . Aber er konnte nicht
chlafen . Er mußte den ihn durchbebenden Emp-
indungen Ausdruck geben , nahm mit raschem Ent-
chlusie Tinte , Feder und Papier aus der Tisch-
chublade und setzte sich hin , um an Dorchen zu
chreiben . Und wie erleichtert atmete er auf , als

er nach Stunden , nachdem die Turmuhr vom

Dorfe schon längst Mitternacht verkündet hatte,
die Feder zur Seite legte . Er hatte dem geliebten
Mädchen alles offenbart , hatte geschildert , mit
welchem Mißtrauen er gegen das ganze weibliche
Geschlecht erfüllt worden war , nachdem ihm Loni
Christmann so schnöde die Treue gebrochen hatte,
wie er sich vorgenommen , ledig zu bleiben , und
wie er erst durch die Begegnung mit ihr auf der
Sindhofener Kirchweihe anderen Sinnes gewor¬
den war . Um sich zu vergewissern , daß er nur
seiner Perkönlichkeit halber von ihr geliebt werde,
habe er sie auf die Probe gestellt und sich als
Knecht bei ihrem Vater verdingt ; sie habe die
Probe glänzend bestanden und bitte er sie jetzt,
ihre Eltern aufzuklären und das ihm gegebene
Jawort einzulösen . Wenn er sich ihr gegenüber
auch einer Täuschung schuldig gemacht habe , so
bitte er sie herzlichst , ihm dies um ihrer gegen¬
seitigen Liebe willen zu verzeihen . Mit Sehnsucht
erwarte er ihre Antwort , um nach Eintreffen der¬
selben nach dem Gutentaler Hofe zu eilen
und sie als seine liebe Braut in die Arme zu
schließen.

Das Licht der Petroleumlampe begann zu er¬
löschen , als Franz den viele Seiten langen Brief
schloß . Von Hoffnung und bangem Zagen er¬
füllt , begab er sich endlich zur Ruhe , doch lange
dauerte es , bis sich nach den aufregenden Ereig¬
nissen des Tages , unter dem eintönigen Rieseln
und Rauschen des Regens , ein von unruhigen
Träumen 0 ' >rchwebter SchR .nmer üRr ihn
senkte.

Auch am anderen Tage hielt das trübselige
Wetter an . Bindfadenartig troff der Regen

Händler eine wenig freundliche Aufnahme . Unter anderen, M
glaubi ein Kartostelgroßhändter in einer Zeitung daraus H
Hinweisen zu müssen, daß durch die neue Regelung die' »
Kartvfselversorgung völlig in die Hände der Landwitt- M
schastskammern gegeben wäre , und daß insolgedesfen nur il

diejenigen Kartoffelmengen herausgegeben würden , die »
nach der Ansicht und nach dem Willen der Landwirtschaftg. J
lammcrn für die Verbraucher zur Verfügung gcftclit I
werden sollen. Diese Darstellung entspricht durchaus nicht I
den Tatsachen . Die Landwirtschaftskammern haben j« I
ihrer Vermittlungstätigkeit keinerlei Einfluß auf die mehr I
oder weniger große Zuteilung von Kartoffeln an die 1
Bedarfsverbände . Die an diese zu liefernde Menge wird I
vielmehr nach wie vor von der Reichskartoffelstellc be- I
stimmt , und die Landwirtschaftskammern haben sich nur I
bereit erklärt , den Versuch zu machen, die erforderlichen I
Kartosseimcngen durch Einflußnahme aus die Landwitte I
und durch möglichst umfassende Heranziehung des allein- I

gesessenen Kartoffelhandels zu vermitteln . Man geht »
daher wohl richtig von der Vermutung aus , daß bic feit- I
her in den einzelnen Bezirken tätigen Kartosfelhändle , |
auf Grund ihrer alten Beziehungen die geeignetsten e
Stellen sind, um bei den Landwirten diejenigen Kartossel- »
mengen käuflich erwerben , die diese überhaupt noch ab- |
geben können . Der Kartofselhandet hat also ganz int“
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Gegensatz zu den Aeußerungen einzelner Großhändler ein | buch
lebhaftes Interesse daran , die Tätigkeit der Landwitt -M nom
schastskammern zu unterstützen , da durch die jetzt getrosfenq
Organisation der Fehler , den man durch die Ausschaltung
des Kartoffelhandels begangen hatte , wieder gutgemacht
wird . Allerdings haben die Landwirtschaftskammern ihre
Mitarbeit davon abhängig machen müssen, daß eine genaue
Ausnahme der überall vorhandenen Bestände gemacht
wird , und daß die für die Frühjahrs - und Sommerver¬
sorgung noch erforderlichen Mengen auf Grund einer
sorgfältigen Prüfung des Bedarfs festgestellt und für die
Bedarfsbezirke fichergeflellt werden . Die bisherigen Ver¬
hältnisse , bei denen Kartoffeln in großen Mafien an die
Städte geliefert wurden , wo vielfach nicht als Gpeiselar - h
tosfein , sondern als Futterkartoffeln verwendet wurden,/ -»
mutzten zu unhaltbaren Zuständen führen . Das Interesse^
einer geordneten Volksernährung erfordert neben der Be¬
reitstellung der notwendigen Speisekartosseln gleichzeilig
auch die Aufsparung der noch übrigbleibenden Kartoffeln gj,er
für die Zwecke der Erzeugung von Fett , Milch und Fleisch 9
sowie für die Ernährung der zur Feldbestellung nötigen
Spannkräste . Das Interesse an einer zweckmäßigen Be-
wirtschaftung unserer Kartoffelvorräte ist also für Erzeuger
urtb Verbraucher zurzeit gleich groß.

Schwindelseifen . Das öffentliche Unter-
suchungsamt der Stadt Freiburg i . Br . gibt d

sifolgendes bekannt : Schon vor einiger Zeit wurde
auf die Mißstände im Seifenhandel hingewiesen.
Inzwischen ist die Seife noch rarer geworden
und der Schwindel hat noch zugenommen . Es
fühlen sich Leute berufen , sich mit dem Seifenge-
schäst zu befaßen , die noch niemals im Seifenge-
schüft tätig waren . In den Zeitungen und von kteilii
Reisenden wird z. B . „ Schmierseife , prima weiße , Mdei
reine Ware " , zu 38 Al  der Zentner angepriesen , Weiche
die , wie durch die Untersuchung festgestellt wurde , olge i
durch Auflösen von etwa 8,5 Pfund Kernseife in ^apro
100 Pfund Master hergestellt ist . Um die natür - tzeM
sich stark herabgeminderte Reinigungskraft dieser |
Seife , die nur 5 Prozent Fettsäure enthält , zu
heben , findet dann noch , oft zum Nachteil der
Stoffaser , ein Zusatz von Soda , Salmiakgeist
usw . statt . Die Materialkosten zu einem Zentner
eines solchen Schwindelproduktes betragen etwa
12 — 13 Ai,  gegenüber einem Verkaufspreis von
38 Mark . Für den Verbraucher stellt sich im vor¬
liegenden Falle (eine reelle Schmierseife mit 40
Prozent Fettgehalt zu Grunde gelegt ) in Wirk¬
lichkeit das Pfund solcher Seife auf etwa 3 Jt,
also auf über das dreifache des regelrechten
Preises für gute Schmierseife . Es ist daher
wiederholt dringend vor solchen Schwindelpro¬
dukten und vor ähnlichen sogen . Ersatzseifen zu
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— Generalversammlung des Nastauifchen

Viehhändler -Vereins . Am Mittwoch hielt der
Nastauifche Viehhändler -Verein unter dem Vor¬
sitz des HerrnIfaak Kahn in Wiesbaden eine fchr
gut besuchte Generalversammlung ab . Der Vor¬

nieder , sodaß die Leute auf dem Hellbacher Hofe
an das Haus gebunden waren und über das
„Brummelochfenwetter , bei dem man keinen
Hund zum Haufe hinausjagen konnte " , weidlich
schimpften ; machte dasselbe doch das Einholen des
gemähten Grummets unmöglich.

In der gräumigen , freundlichen Wohnstube
des Hellbacher Hofes aber , wo sich die Familie
mit Einschluß des gestern Abend heimgekehrten
Haussohnes am Kaffeetifch zusammengefunden
hatte , herrschte Sturm im Kalender . Der Vater
des Franz , ein rüstiger Sechziger mit glatt¬
rasiertem , gutmütigem Gesicht , aus dem gegen¬
wärtig das Rot innerer Erregung lag , hatte so¬
eben eine mächtige Strafpredigt vom Stapel ge¬
lösten , weil Franz auf eigene Faust , ohne seinen
und der Mutter Rat einzuholen , wochenlang sort-
geblieben war , noch dazu unter falschen Vor¬
spiegelungen ; die Mutter verging fast vor Neu¬
gierde , zu erfahren , wer die von dem Sohn Er¬
wählte sei , wie sie aussehe , wie alt sie wäre , wo
eigentlich daheim und ob die Sache denn auch
wirklich „ in die Reih komme " . Franz hatte
schweigend die Vorwürfe seines Vaters über sich
ergehen lasten und bedeutete der Mutter , daß sie
ihre Wißbegierde bis später bezähmen müste.
Er war auch trotz aller Bitten und Vorstellungen
nicht zu bewegen , das , was ihm während seiner
wochenlangen Abwesenheit begegnet war , ord¬
nungsgemäß zu erzählen , sondern gab auf alft
Fragen ausweichende Antworten und legte eine
so verzweifelte Gemütsstimmung an den Tag,
daß die Eltern ihn endlich kopfschüttelnd in Ruhe
ließen . _ _ (Forts , folgt .) .
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ttk-nde gab Ausführungen über die in Frank
ft-tt unler dem Vorsitz b« »elln. ßanbn,_. . des stellv. Landrat

Bernüs-Bad Homburg in Anwesenheit vonv. Vernuv - vuv wui y iw ... .. ..
Vorstands- und Beiratsmitgliedern abgchaltenen
Vorstandssitzunq des Viehhandelsverbandes der
~ ^ *-- - — * Der Termin der SyndiDersammlung bekannt. . . . . ~ v — •

lierung des Viehhandels, welche auf den 15. Fcbr.
festgesetzt war, mutzte, da die notwendigen Vor¬
arbeiten noch nicht so weit gediehen waren, für
den Bezirk Wiesbaden auf den 15. März be¬
stimmtweiden. Weiter wurde erläutert, datz
jeder Viehhändler, Aufkäufer oder Beauftragter
bei Auf- oder Ankauf von Vieh im Besitze einer
Ausweiskarte des jeweiligen Bezirkes sein mutz, in
dem er handeln will und der Preis desselben
richtet sich wieder nach dem jeweiligen Gewerbe-
steuersahe des Inhabers. Die Nebenkarte kostet
cr. 10 M und mutz jedem im Betriebe Tätigen
ausgestellt werden. Das Ein- und Verkaufs¬
buch muß nach dem vorgeschriebenen Muster ge¬
nommen und geführt werden. Jeder Metzger,
der im Besitze eines Ausweisscheines ist, kann
für seinen Bedarf Vieh kaufen, jedoch nicht

m,pre handeln. Dringende Pflicht eines jeden Vieh-
ßcnauef Händlers sei es, dem Verein beizutreten, denn
gemachtI nur so sei es möglich, durchzuhalten. Als Zeichen,
nenKr‘ datz der Nassauifche Viehhandel seine Schuldig-
für' bK' keil tue, traten während der Versammlung eine

wtzere Anzahl Viehhändler aus den Kreisenn Ver
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«ntertaunus, llnterlahn, Limburg und Öberlahn
dem Nasfauischen Viehhändler-Verein bei.

— Billiger Ersatz für Salatöl In einem
Aufsatz über„Salatöl-Ersatz" weist Prof. Dr. H.
“B efer in Frankfurta. M. darauf hin, daß Altee
Iber Eibischtee ein sehr billiges Aushilfsmittel
ir Salatöl darstellt. Man übergietzt eine kleine
kenge davon morgens mit heißem Wasser, läßt
ri Tee bis zum Mittag ziehen; sodann läßt man
!n aufkochen und dickt die so erhaltene Masse

nach Geschmack und Belicbcn ein. Es ergiebt sich
auf diese Wesse ein billiger und schmackhafter Er

ltz für Salatöl.
— Oberursrler Molare. In einem Telegramm

:§ „Berliner Tageblattes" über das von den
iesieneichern erbeutete„Eaproni"-Riesenflugzeug
ird die Oberurscler Motorindnstrie lobend erwähnt.
^ heißtu. a. „ . . . . Außer fünf Zweideckern

^-eüigten sich vier Fokkcr-Eindecker mit ihrem
weitze, jundcrtpferdigeii Oberurscler Notationsmotor(der
lnesen, jlriche Typ, dem Jmmelmann und Bölke ihre Er-
Durde, olge Im Westen verdanken) am Luftkampf. Ein

w Mron, tvurde über Heidcnschaft gestellt und bei
natur- Ileriia abgeschossen ^dieser *
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n Callbach, 24. Februar. Der Unteroffizier
'V5 k ' lh- Bucher  von hier, vom Füs.-Regt. 80,

,nl September vorigen Jahres in Wies-
! Äm! ^ Frankenstratze einer Frau, die aus

*22 ^ libgestürzt war und in der Dachrinne
" “ J* Wltn  blieb, das Leben rettete, erhielt die

Ml Rettungsmedaille  für Redmt 40 mg aus Gefahr.
mXi/  24 . Febr. Herr Karl

T'L f . L öon  b'er, der als G emei n d er e chn erV  LD°n vler, der als G emei n d er echn er
tiaT " *1 * *« im  Dienste der Gemeinde
W ist, wurde zur 6. Wahlperiode wiederge-

en m # es ihm vergönnt, auch
fen zu 8 Ĵjett nochm voller Rüstigkeit au szuhalten.

Eines Landmanns Frau betet:irische»
►It der
t Vor- SJ “« !?»? 1!: uCt  ft # im fernen Feld.
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u2 mit"»! leider mäh«
8u CfntL” ! but* die Felder gehn!

Wn Iafe all bie Rot
J 2 h? Witwen Kraft und Brot!r-tz«ichS Ä

>wirb Im gelbe tapfer ftê n!
[jfrnbto . Zentralbtn« Reinhold Braun,

b. Provinz Posen.")

" «"Ornat«. 2r„f \ l uuul-
0*0*1 1022 am iL , 1m Jxwptmar « waren 650
13U (253) Ocfaicn̂ ui , ntag angetrieben, da-

,""d Kuh«, fernernJ? 1) Dullen , 708 (501)

o ?,s 126 «« hin«, » 3 p *r Zentner stand,
^dendgewicht um k ^ ai$ ble  zweite Qualität

»ej den R?,'? 20 •« per W 10 ^, unb füt  Schlacht-
für dervor bi. -"Eier boher. Das gleiche

* umm  a J " b, Ct °rsten Qualität bin
tote l b,S \ ° -* P « inf 7 Jt  und für Schlacht-

Xu ^ute n" . ^ ntnerverbesserten. Färsen

»taewi» . « bis 2g Z? b.s 14 Jt  und um 15
Ä Auf bem käff, b S 40. unb  bis 50 Jt  beiJi mittlerer und b*rmarkt waren nur „ne!
i für bgrhf̂ Af'Crun0 vertreten, dieSÄ '4 um? °̂ as.?°i-weise ihre

wurden um wI «« « bis 9 vestKerten'
len̂ / " wieder a,7 ^L ^ '^ wicht höh!r be-

n .wurden 10 L «us 190 Jt ^ Jen  8"
°nt 10 Prozent uw Höchstpreis von IN« jT
m‘ 20  Proz M Aulchiag zum Preise von 118 50^ '

Handel geräumt wurde b"b der Markt
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Huf rr «»h nttb
Hohenstein, 22. Febr. Der Wirtschaftsbetrieb

auf der Burgruine Hohenstein(Langenfchwal-
bach) soll vom 1. April ab aus 12 Jahre öffent¬
lich verpachtet werden. Termin hierzu ist ange-
setzt auf Montag, den 28. Februar, vormittags
11 Uhr, auf der Burgruine.

Rod a. Weil, 23 Febr. Die kommissarische
Verwaltung der Oberförsterftelle Rvd a. Weil ist
dcm Forsiassessor Garthaus — seither in Bieden¬
kopf— übertragen worden.

klsingen, 24. F dr. Für die Beschaffung von
,zett und Halsensrüchten für die ärmere Bevöl¬
kerung bewilligte die Stadtverordnetenvelssamnilniia
clnen Kredit bis zu 10000 M. Eine Magistrats-
Vorlage auf Ethöhung des Wassergelgcldes von 20
auf 30 Pfg pio Kubikmeter wurde bis zur Be¬
schlußfassung über den Haushaltsplan zurückgestellt

Frankfurt a. M . 24. Febr. (Synode und
Jugendliche.) Welchen verderblichen Einfluß die
Kinos auf die Jugendlichen haben, legte der hiesige
Jugendleiter. Pfarrer Jäger, an der Hand sta-
tisttschen Materials in der jetzt tagenden evangelisch-
luthsnschen Stadtsynode dar. Während im ersten
Halbfuhr 1914 vom Jugendgericht 62 Jugendliche
vernrmlt wurden, stieg im gleichen Zeitraum des
Jahres 1915 auf 115. Acht von zehn der Ver¬
urteilten waren nachweislich durch den Besuch der
Kinos verdorben. In scharfer Weise wurde auch
das Wandervogelunwesen, das sich im letzten
Sommer im Taunus in der schmutzigsten Form
breitmachte, verurteilt.

Rüdesheim. 23. Febr. Gestern früh um sechs
Uhr hat der Rhein seinen Höchststand mit 4.54
Meier erreicht. Seitdem ist das Wasser langsam
zurückgegangen. Am Nachmittag stand der Binger
Pegel ans 4.50 Meter. Auch die Nebenflüsse
fallen, ebenso wird vom Oberrhein fallendes
Wasser gemeldet. Die Hochwassergefahr ist aFo
wieder einmal vorüber.

Aßmannshausen. 24. Febr. Beim Einladen
von Quarzit verunglückt ist der bei dem hiesigen
„Germaniawerk" beschäftigt gewesene Arbeiter
D i etz aus dem benachbarten Aulhausen, indem er
von dem Verbindungssiegm die hochgehenden
Fluten des Rheines fiel und ertrank.

Braubach, 22. Febr. Das Hochwasser des
Rheins beginnt zu fallen. Die Gärten, Rheinan-
lagen und' Rhcinwiesen stehen unter Wasser, ebenso
einige Straßen ain Rhein, sowie der Bahnkörper
der Kleinbahn kann daher nur bis zur Stadtmitte
fahren, und nicht an den Bahnhof gelangen. Eine
wesentliche Störung verursacht das Hochwasser
auch der Blei- und Silberhütte, deren Lagerplatz
für Rohstoffe sich am Rhein befindet. Ans einem
Rkserveglcis kann die Hübe wenigstens Kohlen
vom Staatsbahnhos beziehen und fertige Produkte
dahin gelangen lassen.

Branbach. 24. Fcbr. Wir lesen im „Lohnst.
Tagbl." : Kanonendonner ist seit mehreren Tagen
vernehmbar. Gestern Abend waren Hunderte von
Einwohnern am Rhein, die sich von dcm dumpfen
Getön überzeugten, das von dem westlichen Kriegs¬
schauplatz zu uns herrüberrollte.

Aus dem Siegerland, 25. Febr. In der
Nähe von Rosbach geriet die Lokomotive eines
leeren Zuges plötzlich in Brand. Beim Abspringen
wurde der Lokomotivführer gegen eine Telegraphen¬
stange und von da auf das Geleise geschleudert,
wobei ihm die Räder über den Kopf gingen. Der
Hetzer wurde ins Krankenhaus gebracht, weil er
schwere Brandwunden davongetrazen hatte.

Bochum, 21. Febr. In einem hiesigen Lebens¬
mittelgeschäft forderte eine junge Frau ein halbes
Pfund Butter und fiel dann in Ohnmacht. Hilfs¬
bereite waren schnell zur Stelle und brachten sie
in ein Nebenzimmer, selbstverständlich auch ihren
Marktkorb. Dieser hatte aber das Unglück, um-
zustürzen, und was kam zum Vorschein? Vier¬
zehn halbe Pfunde Butter! An einem Tage und
in einem Gange zusammengehamstert. Kein
Wunder, wenn man unter dieser anstrengenden
Tätigkeit des „Butterhamsterns" zusammenbricht
und in Ohnmacht fällt.

Karlsruhe, 24. Febr. Schweizer Blätter
melden, daß oberhalb des Dorfes Cuoc drei Tou-
risten und zwar Bergführer Perret, ein Berner und
ein Deutsch-Amerikaner bei dem Dorfe Salan im
Kanton Wallis von einer Lawine verschüttet und
getötet wurden. Im Lötschental bei Coppenstein
ging eine gewaltige Stanblawine nieder. (Brl.Tgl)

Unterrodach(Oberfranken), 23. Febr. Einem
hiesigen Landwirte wurde eine Kassette mit 4000
Mark gestohlen. Einige Tage spater sandte der
Spitzbube die Kassette und 2700 Mark zurück mit
dem Bemerken, er habe nicht so viel nehmen wollen;
es würden ihm auch 1300 Mark genügen. Gestern
wurde der Täter ermittelt. Die Haussuchung
földertc noch einen Tausender zu Tage, sodaß der
Spitzbube nur 300 Mark für sich„anlegen" konnte.

* Ein russischer Vollbluthengst in einem ost-
preutzischen Gestüt. Oberlandstallmeister von
Oellingen kaufte, wie man uns aus Königsberg
mitteilt, für die preußische Gestütsverwaltungden
der russischen Zucht entstammenden achtjährigen
Vollbluthengst Blanc Ben, der als Beutepferd
nach Deutschland gebracht worden ist. Der Hengst
wurde dem ostpreutzischen Landgestüt Gudwallen
überwiesen. . .

Tagesbericht.
Heber 10000 Franzosen gefangen.

Rotzes Hauptquartier,  25. Februar
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem rechten Maas-Ufer wurden auch

gestern die vorbenchteten Erfolge nach verschie¬
denen Rlchtungen ausgewertet. Die befestigten
Dörfer und Hofe Champneuville an der Maas,
Cotelettes, Beaumont, Chambrettes unb Ornes
wurden genommen, außerdem sämtliche feind-
ltche Stellungen bis an den Louvemont-Rücken
gestürmt. Wieder waren die blutigen Verluste
des Feindes außerordentlich schwer, die unseren
blieben erträglich. Die Zahl der

Gefangenen ist um mehr als 7000
auf über 10 000 gestiegen.

Ueber d,e Beute an Material lassen sich noch
keine Angaben machen.

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.

Letzte Msl - rrnSeir.
TU Berlin,  25 . Febr. Die „Agence

Havas meldet aus Lissabonn: Die Zahl der
auf dem Tajo ankernden deutschen Schiffe, die
mit Beschlag belegt worden sind, beträgt 35. Der ■
„Temps" meldet, datz die Bestandsaufnahme und
die Entladung der Schiffe sich ohne Zwischenfall
vollzogen hat. Das an Bord der Schiffe ver¬
bliebene deutsche Personal wurde ausgeschifst
und durch portugiesisches Personal ersetzt. Die
Regierung erklärte, datz es sich nicht um einen
kriegerischen Akt handle und datz der portu¬
giesische Gesandte in Berlin beauftragt sei, dies
der deutschen Regierung mitzuteilen. Den Be¬
sitzern der Schiffe sind alle Garantien zugesichertworden.

Die „Westburn" versenkt.
TU Rotterdam, 25. Febr. Lloyds meldet aus

Teneriffa (Kanarische Inseln): Der unter deut-fmor IstA*. _ . .. . rrr r . rrs. r
scher Flagge hier eingetroffene englische Dampfer
„Westburn" wurde von der deutschen Prisenbe-
satzung in die See hinausgeführt und dort ver¬
senkt. (Lok. Anz.)

Beunruhigung in London.
TU Amsterdam, 25. Febr. Aus London wird

gemeldet: In dortigen matzgedenden Stellen
herrscht große Beunruhigung über den deutschen
Durchbruch der französischen Front bei Verdun.
Aus dem englischen Hauptquartier sind mehrere
hohe Offiziere nach Paris gereist. (Morgenp.)

Die russisch-rumänischen Verhandlungen
gescheitert.

TU Bukarest, 25. Febr. Die „Minerva" er¬
fährt aus Petersburg, daß die russisch-rumänischen
Verhandlungen über die bessarabische Frage end-
giltig gescheitert sind. (Voss . Ztg.)

Geschäftliches.
Billige, gute Nahrungsmittel werden jetzt in

allen Familien gesucht. Da sei auf die Mehl¬
speisen, Puddings und Suppen hingewiesen, die
einfach und billig aus Or. Oetkrr's Puddingpulver«
und Or. Oetker's „Gustin" hergestellt werden können.
Der Gehalt an knochenbildenden Salzen macht diese
Oetkerk-Speisen zu einem hochwertigen Nahrungs¬
mittel für Jung und Alk, für Gesunde und Kranke.
Ter Umstand, daß Gustin ein deutsches  Fabrikat
ist, sollte die Hausfrauen schon aus patriotischen
Gründen bestiminen, stets Gustin statt der ver¬
schiedenen ausländischen Fabrikate, wie z. B. Mon-
damin, Maizena usw. zu verwenden.
Süchtiges Mädchen für Kochen und Hausarbeitmöglichst bald gesucht. Wo, sagt der Verlag
dieser Zeitung. _

haa Zöpfe
und sonstige tzaararbeiten werden angefertigt von

Friseur.
Idstein,  Kirchgafse  11.

Kirchliche Nachrichter».
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag , den 27. Februar . Sexagestma.
Vormittag « 10 Uhr. Lieder: 32, 34.

Pfarrer Moser.
Abend « 8 Uhr. Lieder 410, 425.

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein.
Sonntag , den 27. Februar . Sexagestma.

Morgen « 10 Uhr : Hochamt mit Predigt.
Nachmittag « : Ehristenlehre und Michael«. » ruder.

schaftSandacht mit Segen.
Pfarrer B u s cher.

Evangelische Kirche zu Oberauroff.
Sonntag , den 27. Februar . Sexagestma.

Nachmittags */»8 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Deitzmann.

Evangelische Kirche in GörSroth.
Sonntag , den 27. Februar . Sexagestma.

Morgen « 10 Uhr. Gottesdienst.
Pfarrer Deiß ma nn.



Merkall.
Die Landwickschaftlicke Zentral «Darlehenklasse

bietet phosphorsauren FutterKalK .38 —42 ° o zu
M 23.— für 100 Kilo an.

Langenschwalbacb, 16. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr: I n g eno hl , Kreisde pu üerter.

holzversteigerlnlg.
Mining, de« 28 . Februar d. Js .. Vormittags

10 Uhr beginnend, wird im hiesigen Ltaülwald
Distrikt Wolfsbacherwalü

folaendes Gehölz versteigert.
37 Raummeter buchen Scheitholz

281 „ „ Knüppelholz
85 „ , Reiser Ir Klasse
80 „ eichen Knüppelholz
21 » „ Reiser Ir Klasse
86 „ Nadelholzknüppel

und Reiser
3945 buchen Wellen.

Anfang am Weg nach der Altenburg.
Idstein,  den 31. Februar 1916.

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

Holzversteigerung"
»er Sinialiche« Oberforstrrei Idstein am Dienstag
»e« 29 . Februar 1916 , vormittags 10 Uhr, in der
Gastwirtschaft von Phil . Prag in Engrnhah«. Schutz¬
bezirk Enaenhahn . Distr. 1, 2 Cäsarshag , 5 a , b, 9 b
«knjamiushag. 6,10 H-Hewald, 7. 8 Wolfenhag:
Buchen: ca. 77 rm Scheit, 27 rm Knüppel, 234
rm Reiser I. Klasse. (Nr . 107 bis 197, 364 bis
449) ; Nadelholz: 29 Stämme mit 9,81 Fstm.,
7 cm Knüppel (Nr . 362, 363, 450 - 482). Bei
weiterem Bedarf kommen noch die Nr . 1—106
(Buchen-Scheit und Knüppel) im Distr. 6 Hohrwald
zum AuSgebot. _ _

Mm  der Mol. Oberförsierei
lösleinI. T.

Die zur Umzäunung des neuen Oberförsterei-
dienstgehösts Idstein erforderlichen Zäune — teils
Lattrnzäune zwischen Eisenpfosten bezw. Holzpsosten.
teils Drahtzäune im Kostenbeträge von ca.2000 M
sollen freihändig vergeben werden.

Etwaige Bewerber wollen sich wegen Erlangung
der BerdingSuntrrlagen an die Unterzeichnete Dienst,
stelle wenden.

Aangenschwalbach, 22. Februar 1916.
König!. Hochbauamt.
Kruse, König!. Baurat.

VorsclmB-Verein»Idstein
e. v . m. a . H.

Dir diesjährige ordentliche

findet am Sonntag , den 5. März 1916 , nach»
mittags 3 Uhr im Gasthaus „Zum Löwen" in
Idstein statt, wozu wir unsere Mitglieder hiermit
einladen.

Tagesordnung:
1. Gedenken der verstorbenen und für das Vater¬

land gefallenen Mitglieder.
2. Bericht über die Verbandsrevision, sowie über

den Abschluß für 1915 und seine Prüfung.
Antrag auf Genehmigung der Bilanz und Ent«
lostung de» Vorstandes und AufstchtSrateS.

». Wahl des Kassierers. (Die Amtszeit deS Herrn
Ducke» läuft am 1. Juli 1916 ab.)

4. Neuwahl zum Aufsichtsrat für den sahungSge.
miß ausscheidenden Herrn Jean Tappe und den
verstorbenen Herrn Rechtsanwalt Hamacher.

(Herr Jean Tappe ist wieder wählbar , für d-n
verstorbenen Herrn Rechtsanwalt Hamacher maß
ein neue» Mitglied in den Aussichtsrat gewählt
werden.)

5. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinnes und Festsetzung der Dividende.
Idstein,  den 10. Februar 1916.

Der Aufsichtsrat
de» Borschuß-Deretns zu Lostein.

e. G. m. u. H.
Gustav Pfaff,  Vorsitzender.

Geschäftsberichte liegen für unsere Mitglieder an
unserer Kaffe bereit. _

VMMlsclier Fnnenvereln Idsleln.
Vitts ttm

Zur Versendung der gesammelten Lumpen etc.
bedürfen wir einer größeren Anzahl von Säcken.
W r bitten solche an Herrn Gustav Rübssame«
hst abgeben zu wollen. Da die Säcke und das
üb > Packinaterial zurückgeschickt werden, so stellen
wu iirselben den Gebern nach Eingang wieder
besten» dankend zu.

Der Vorstand:
I . A.: Direktor Schwenk,  Schriftführer.

+ Brachleldende +
bedürfen fein sie schmerzendes Bruchband nnhr, wenn sie mein in Größe verschwindend kleines. nach,
und ohne Feder, Tag und Nacht tragbares, auf seinen Druck, wie auch jeder Lage und Größe

Bruchleidens selbst verstellbares

Alniversal -Äruehbaird
traqen, das für Erwachsene und Kinder, wie auch jedem Leiden entsprechend herstellbar ist.

Mein Spezial-Vertreter ist am Mittwoch , den 1. März , abends von 61/*—81/* Uhr
Donnerstag , den 2 . März , morgens von 8—121/s Uhr in Idstein, Hotel-Restaurant 1
am Bahnhof mit Muster vorerwähnter Bänder, sowie mir sf Gnmmu und FedervEcr , neuch
Systems, in ollen Preislagen anwesend. Muster in Gummi-, Hängeleib-, Leib- und MutteM,
Binden, wie auch Gradehalter und Krampfaderstrümpfe stehen zu Berfügnng. Neben fachgemäßer
sichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

) . Meliert, Konstanz««»«»-«, Vessendergftr. (5, r->-ph««
Krirgsan'.kihk.

Die Reichsbank hat die entgültigen
Stücke der dritten Kriegsanleihe für die
Abschnitte unter tausend Mark aus-
gegeben.

Für die bei uns gezeichneten Posten
unter tausend Mark halten wir die Stücke
zur Abnahme an unserer Kasse bereit.

Das Sparbuch bitten wir vorzulegen.
Dorschuß-Mrein zu Idstein

m. u. K.e.

Voieriandlscher Frauenverein zu Idsleln.
Es ist wieder1 Ztr. LVsüe hier eingetroffen.

Die Minderbemitteltenaus Stadt und Land wer¬
den ersucht, ihren Bedarf am Montag, den 28.
Febr., nachm. 2—6 Uhr im Hause unserer Vor¬
sitzenden Frau San. Dr. Klein abzuholen. — Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Wolle nur an obengenanntem Tag abgegeben wird.
Die Ablieferung erfolgt bestimmt am 13. März
von 2—5 Uhr nachmittags.

Um Jrrtümern oorzubeugen, sei noch bemerkt,
daß die ermähnte Wolle nicht zum Verkauf, son¬
dern lediglich zum Stricken für Rechnung der
Militärverwaltung bestimmt ist.

Der Vorstand:
I . A. : Dir. Schwenk , Schriftführer.

Empfehle

Lhomilsn'rhl, Ammoniak,
Superphospliat, Kainil,

Kalisalz.
_ Emailliert« und rohe Gutzkoffsl , stahl¬
blechemaillierte sind stets vorrätig.

8. Goldschmidt, LL
Weiherwiese . Telefon Nr. 40.

Ullstein-Bücher
(1 Mark -Ausgabe)

darunter die neuesten, stets vorrätig in der
Buchhandlung der

Jdsteiner Zeitung
Obergaffe 10 Bahnhofstraße 44-

Achtung ! Achtung!

Kessel
Anerkannt bester Ersatz lür Kupler-Kessei

stets vorrätig. Zu beziehen durch

M. Baum , Camberg,
Bahnhofstraße.

15—20 Leute
josort gejucht.

Arbeiter und Arbeiterinnen auch Jugendliche , die
schon in einer Lederfabrik gearbeitet haben, wollen
sich melden bei Trinkaus,

Damm -Mühle

rdentlicheS Mädchen , von auswärts , zu sofort
gesucht. Idstein , Obergaffe 4.

Zurgeß-Aeachtui
Durch meine Abwesenheit seit dem 1.

machungstage geschäftlich sehr geschädigt, bitttl
meine sehr geehrten Kunden, sich mil ÄeuMl
gung von bis nach
Kriege gedulden zu wollen.

Ich werde nach dem Kriege wieder alle»
forderungen aufs Beste gerecht werden.

Gleichzeitig bringe ich mein
und Plattenlager in empfehlende Trinnens

Hochachtungsvolls
Thesdsv Link,

z. Zt. in Flandern.

Iugen-kompagnir Mein
Sonntag , den 27. Februar ds. Js .,

Mittags 2 Uhr Uebung, verbunden mit Sani!
dienst. Armbinden anlegen. Abmarsch
vom Schulhof.

Hoyer,
Kompagnie-Komm andait

Zreiw. Sanitötsfolonne
vom roten Kreuz Idstein.

Sonntag , den 27. Februar , nachmil
'/a2 Uhr, haben die Kolonnenmitglieder im<
Hofe anzutreten zur gemeinschaftlichen Uebung-
der Jugendwehr.

UnentschuldigtesFernbleiben wird satzung!
mäß gerügt. Das Komm«

ein gut aussehendes Bieh haben wii
bei Milchvieh beffere Milchausbeute,!
und bei Schweinen rapide Zunahr
des Körpergewichtes gibt als Beige

Trppkr's Näh rkaik
mit Eiweiß. ^

Den Erfolg dieses Präparates beweis«
schriftliche Nachbestellungen.

5Kg.kosten Mk.3.50. 121,Kg.Mk'
25 Kg. Mk. 13

frei Post- und Bahnstation.
Echt zu haben in Idstein bei

Wilhelm Kornacher, Bahnhosstraße,
Adolf Kornacher Wwe., Drogerie.

5 Tepper, Wiesbaden
Eltvillerstr .12. Westdeutsches Laboratoriu

Gulerhaltenes
zu verkaufen.

Ludwig Werner , 3d
Kreuzgaffe.

OersehuugShalber ist meine bisher innegWohnung
Bahtihofstr 19 1. Stck. ab 1. Apnl 1916
meilig zu vermieten.

Schöne2-3immerwohi
mit Küche und Zubehör an ruhige Fa»̂
gleich oder später zu vermieten. Wo?
Jdsteiner Zeitung.

Schöne2-Zimmmvoht
kür ruhige Leute zum 1. April zu verrnik"
erfr. im Verl, der „Jdsteiner Ztg."

Die seither von Frau Echternach
Wohnung

ist anderweitig zu vermieten.
H. Kappus 8r.

Wer Brotgetreide verfüttert»
sündigt sich am Vaterländer
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